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zu verbinden find. Allerdings fammelt {ich hinter der Holzverkleidung leicht Un-

geziefer an, wogegen man nur dadurch ankämpfen kann, dafs man das Holzwerk

berohrt und putzt.
In den Mauern, welche gröfsere Schlaf- oder Arbeitsräume nach dem Corridor

zu begrenzen, find Sicherheitsvorkehrungen zu treffen, damit man die darin befind-

lichen Gefangenen bei Tag und bei Nacht von den Corridoren aus leicht und ohne

Geräufch beobachten kann. Defshalb werden nicht nur in allen Thüren, fondern

auch an verfchiedenen Stellen im Mauerwerk kleine, verglaste und mit Schieber ver-
fehene Beobachtungsöffnungen in paffender Höhe angebracht (Gehe die Tafel bei

S. 263).
Auch für die Scheidewände empfehlen fich gebrannte Steine fchon aus dem

Grunde, weil in denfelben gewöhnlich die Lüftungs—Canäle aufzuführen find. Für

kleinere Gefängniffe können auch Blockwandungen angewendet werden, wie folche

früher insbefondere für Unterfuchungs-Gefängniffe ausfchliefslich vorgefchrieben waren,

mit Rückficht auf feuerfichere Bauart aber in neuerer Zeit durch maffive Wände

erfetzt werden.
Kann diefen keine hinreichende Stärke gegeben werden oder ii’c befondere
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Scheidewände.

            
   

  

  
      

 

 

 

 

Fig. 227. Längenfchnitt.

Fig. 228. Fig. 229.
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Fig. 230. / ’ Grundril's.

     
Schlafbucht in der Gefangen-Anitalt
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